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saché‚ daß heute bereıts wıeder fünf oder schlechteh Sinn dıe ganze Persön-
Prozent des gesamten deutschen uch- lichkeıit Unterricht und Erziehung sınd

wesensnotwendig miteinander verbun-eXPOTLS VO. Herder - Verlag gestellt
werden. den Kıs gibt keınen Unterricht, der nıcht

Kın altes, noch von EKdward von Steinle auch gleichzeitig erzieherischen Kantlufs
stammendes 1gNe des Verlages zeigt ausübt. Allerdings 1äßt dıe Schwerpunkt-
eınen er, dessen kreuzförmıgem lage ım erhältnıs hbeider zueinander
chaft sıch die Gestalt des Propheten eiIne beträchtliche Schwankungsbreite Z}
Jonas aus dem Rachen des Meerunge- ohne d|il 15 der Unterricht aufhören müßte,

Unterricht se1nN.heuers erhebt, das verschlang. In
machtvoller Gebärde strecken S1C. die Ktwas anderes ıst nämlıch, ob der
Arme des Propheten der Sonne ent- erzieherische Einflu(ß des Unterrichts
SC  IS deren leuchtender trahlenkranz Jediglich tatsächlıch vorhanden ıst, ELWAS

anderes, ob diese erziıeherische KFunktionden NECUECIN en Erstandenen S1CS-
haft um1i11€ Kreuz und eT, 1E- des Umnterrichts und damıt der Schule
viıathan und Sonne, der ger! Pro- als der Stätte systematischen Unter-

richts immer gesehen Wırd', und WIE-phet 1ın der a des ankes und
einer unerschütterlichen Zuversicht: e1INe€ derum etwas anderes, ob I11LA|}  - das Kr-
vielsagende Symbolık für den Verlag Zchersche des Schullebens egen-
und seine Geschicke und eIN sStar- stand bewulflster Pflege macht Be1 den
eNdeES Geleıit dıe weıtere. Zukunft Söffentlichen chulen WAar das Intellek-

Anton och tuell-Lehrhafte der allgemeınen Mei-
nuns und deT Praxis immMer dıe aupt-
sache. Mıt Recht ist dıe rage estelitéchwerpunktverlagerung worden, oh die Schule nıcht ıhre be-

in der Schule sondere Lebensform aufgıbt, WeN1 s1e
einen' anderen Weg beschreitet als den

Als dıie pädagogischen Reformatoren vorwlegender W eıtergabe überkomme-
Begınn ahrhunderts mı1t aller T1  z Lehrgutes Das gılt für dıe Grund-

Eintschıiedenheir dıeAbkehr NSCTECS and- chule ebensosehr W1€6 für dıe höhere.
äufigen Schulbetriebes VO  — der reinen Die Universıtäten cheiden diesem
W ıssensvermittlung ZU  anr Menschenfor- Zusammenhang aqals prımär der FKor-
mun verlangten, machten S16 1C ZUuU schung zugewandte Kınrıchtungen
W @* eines egens, das ‚E Verlauf bleıibt allerdings dıe rage offen, oh
des Jahrhunderts immer mehr al nıcht gerade dıe deutschen Unıyersiıtäten
Gewicht SCWONNCN hatte Krst dıe chao- Urc dıese einselt1ge Ausrichtung qau£
tische gesellschaftliche Entwicklung der dıe Wiıssenschaft und ıhr unerschlosse-
letzten VIeTrZ1Ig Jahre hat die sung IM Neuland die notwendige Aufgabe
jener reformpädagogischen Forderung vernachlässıgen, diem jJungen Ake_1demi-
weıt über das Ahnen ıhrer V äter hınaus ker auch die charakterhliche Formung
drıngend werden lassen. Dıie Schule ist geben, dıe seiner späteren

eEINE Aufgabe hineingewachsen, die rungsstellung wıllen mıt eC VO.  b ıhm
ihrem W esen entsprechend und aus der erwarten mu{fs
geschichtlichen Entwicklung heraus nıcht Das Prohlem der gainzheitlichen Kor-
als TE Primärfunktion angesprochen mMung des Jungen Menschen hat se1ıne
werden kann die Erzıiehung eıgentliche Dringlichkeit ım Raum der

e w115 WL die Schule schon immer Grundschule und des ındergartens, für
eiıne Krzıehungsstätte SAILZ hervorragen- dessen Pflichtmäßigkeit viele gute
der Art die reine Vermittlung Gründe vorgebracht werden. Die gesamte
VO  - W ıssen übt ıldenden der verbil- ugen: NSCETES Volkes geht ıhren Wwen1g-
denden Einfliuds auft Geist und Charakter SteNS vierJährıgen pflichtmäfßıgen SC-
des Jungen Menschen Auch der meınsamen Gang durch den gelstigen
blofße Verstandesdrill erfa{ilßt 1m guten Raum der Grundschule In deren ‚‚Ma-
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Schaffenden seinem Werk der fastterjal“ spiegelt sıch die Natıon

wieder. Ihre Kınder sınd gewissermaßden en Lebensgebieten atomisıerte und
eın Kleinbild der Gesamtbevölkerung, rationalisıerte Arbeitsprozefs gibt iıinnen

wen1ıg Möglichkeit dazu sıiınd S16wenngleich einer besonderen Ent-
wicklungsphase. Diese \eT lassen den auch nıcht geneigt, ihre Arbeıt bıs In
Lehrer ın gleicher Weıise OTItTen und die übrıgen Bereiche ıhres Lebens hin-
fürchten. Gerade die Furcht aber mehr einreichen lassen. Der 99  Dienstschlufs“®

Jä1st die nteressen für den übrıgen Teılnoch als dıe Hoffnung ä1St dıe Männer
1177 Frauen, denen die Jugend des Vol- des ages völlig andere Rıchtungen
kes Z  a schulischen usbiıldung an VL - gehen Aber auch diese Freizeit bildet
Ta worden ist, iıhr Augenmerk VO  — ıIn iıch eın geschlossenes Ganzes, des-

Mıtte etiwa die FKFamıilıie Wäare. Eıneder Wissensweıiıtergabe aut dıe Charak-
terbildung richten. Unzahl freı gewählter oder sıch aufdrän-

Ihre Sorge ıst wahrlich nıcht ımbe- gender Verpflichtungen, das N1s,
gegenüber diem Einerle1i der agesarbeıtrechtigt. Die geschichtliche Kintwiıcklung

hat dıe gesellschaftliche W.iderstands- ıIn Sport der Vergnügen einen Ausgleich
fähigkeıt fast er Völker der A iınden, das Bestreben, durch W eeiıter-
eine bedrohliche Lage gebracht Ruhı1- bıldung sSe1ın Wiıssen mehren und seıne
ZCS und ftestes Gegründetsem der Sozial- Einsatzfähigkeit stelgern, ä1St ür dıe
ordnung sıch selbst ist aber diıe Vor- einzelnen Glieder der Famıilıe den eıgent-
aussetzun ıner gedeihlichen Erziehung. ıch eErsten Lebenskreıs einem VOL-

echr und mehr verlıieren dıe Ordnun- übergehenden Aufenthalt werden. Auf
> ın dıe junge Menschen früherer (Ge: dem ILande mögen dıe Verhältnisse
nerationen organisch hıneinwuchsen, ıhre manchem besser se1in; der a
bındenden Kräfte Die schnellen Ver- mal ın den modernen Großstädten, hın-

ert schon dıe Unüberschaubarkeit selbstkehrsmittel, das keine Entfernung
mehr gebundene, geschrıebene oder SC- räumlıch CENSCI Bezirke, oft S dies Hau-
sprochene Wort, das unmıttelbare Mıt- S ın dem wohnt, E1n Heimisch-

werden und Wurzelfassen Bewaohner desrleben oder doch wen1gstens Mitschauen
rTaäumliıich weıt entfernter Geschehnıisse 1ın gleichen ohnblocks ennen sıch vIiel-
Fılm und Bildpresse haben alle schützen- fach nıcht einmal dem Ansehen nach.
diemn Umhegungen VOILl Dorft und (Se: Nachbarschaftliches Zusammengehör1g-
melınde fraglıch werden lassen. Selbst keıtsgefühl, das Bewußtsem eINET Pflicht
dıe KFamılhie verhert zunehmend ihre Hä- SC  SE} dien andern und das entsprechende
hıgkeit, zusammenhaltender Mittelpunkt W ıssen das eborgensem Kreis
iıhrer G heder SC1IN. Wo Vater und der beieimander Wohnenden, ist völlıg
Mutter ganztägıg eruflich tätıg sınd geschwunden Anonyme Versicherungen
und die Abendstunden einer Erholung ür alle Zufälligkeiten des Lebens ha-
gegönnt werden, dıe Aur qulserha ben die natürlichen Bındungen selbst der
dies Famıhlienkreises glaubt en Familienmitglieder untereinander
können, ist die bergende W ärme des Da- Die iebende Sorge der Mutter
heimseilins kaum noch rleben Der ett ıhres kranken ndes hat der g-

Chulten Pflege UTC. e1ine Kranken-Beruf droht ZU Arbeıtsplatz WOIL-

schwester weıiıchen mussen. Den Beschäf-dem der notwendige Unterhalt
für das ‚„‚eigentliche” Leben nach Be- 1gungslosen oder Arbertsunfähigen be-
endıgung der täglıchen Arbeıt CWONNCH wahrt dıe öffentliche Unterstützung VOT

wıird. Kür diıe meısten .beıter- und An- eiıner Unsicherheit dies Lebens, der ehe-
gestelltenproletarıer ist ıhre Tagesbe- diem. ern oder Geschwister wehren
schäftigung lediglich dıe elegenheıit, 1C. verpflichtet ühlten Ja selbst dıe
be1 der S16 ıhre Marktware D’- ‚orge die alternden Kltern ist den

erwachsenen ern 11156 Altersver-diene Leistungsfähigkeıt Geld 3

setzen Fınden S16 schon be1 der Arbeıt sıcherungen und Heimunterkünfte weıt-
selbhst selten das ıinnere Verhältnıis des gehend FENOMUNECN.
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und ıhr fole ‚ rücktenund Lebenswidrigkeit der Verhältn auss

werden heute dıe meı1sten Kıiınder hiınein- erzieherische Bedeutung der Volksschul-
geboren. In ihnen wachsen S IC auf. ach- bıldung stark ı den Vordergrund Da-
barschaftliche, dörfliche, gemeirfdliche mı1t paralle hef dıe begınnende Ent-
Lebensverbundenheit ıst ihnen unbe- wurzelung der arbeitenden Massen
annt LININECT mıt C.1NeELr FEW 1SSCH Kın- den ıch bildenden englischen und kon-
schränkung für ländliche Verhältnisse. tınentalen Industriezentren IhremElend

steuern WAar schon Pestalozzis Anlie-Der Beruf des Vaters WIT uUrc GIS6-
1165 Anschauen und Krleben 1U  e noch Kr hoffte die Menschen ihrem
WENISECH Fällen .‚ebenskreis und für ıhn erziehen /AÄ

dies Kındes miıt hineingenommen Die In- können. Er War iıch bewufßt daß C 1116

chule dıe entwurzelten Menschen 1CCUE6Eteressen erwachsener Geschwister lıegen
außerhalb Fassungsbereiches und Kınfügung die bestehende Gesellschaft

ec1116 JUDNSCICH Geschwister ä1St geben sollte famı lienähnlichen (harak-
dıe Verschiedenartigkeit der schulischen haben INULLSSEC Kr sah dıe wesentliche
Verhältnisse 111 großen 'Teıl des { Aufgabe SCINETI rmenschule nıcht

CIHNCL ıhm unbekannten Welt VeEL- intellektuellen oder vorberuflichen
bringen €s das w as VO.  - außen Durchformung mıiıt dem Ziel dafß der

einen Bezirk hiıneinragt, ıst VOoO  —; gling ınmal eben vorankommen
110er olchen Vielfalt und Weıiıtschich- könne Ihm lag mehr Herzen
igkeit da{fß nıcht mehr e€1NEIN Gan- die Kräfte Zöglıng, Erzieher und Mi-

zusammengefügt werden kann Iıeu wırksam werden lassen, dıe SC-
baut S1C. die Welt des Kındes nıcht eıgnet wäaren, das Kind schaon der
mM organısch aut S1e sıch nıcht Schulzeit wieder ı dıe Bindungen hıinein-
mehr 6e1INeTr Welt die ıch m1 den wachsen lassen aus denen durch
Lebensinteressen VOQO.  ; Kltern und Ge- diıe KEntwicklung der erhältnisse her-
schwistern abrundet Das Kind steht BC- AUSSETISSCH WÄäar,. Seine auf den Arbeıiter-

stand gerichteten volksbildnerischen Ab-w1issermalden fremd eEuLNCIHN U.I‘SPI'L[II 7
ıchsten Lebensraum sıchten richteten ıch nıcht darauf das

Die vorindustriellen Lebensordnungen Arbeıiterkind wirtschaftlich und s 1 -

des Mittelalters Uun: der frühen Neuzeıiıt ner gesellschaftlichen Stellung über das
die die Wurzeln UNsSeCTECS heutigen hinauszuführen WwWAas C116 augenbiick-

olksschulwesens zurückreichen, kann 121e Welt WAar SINS Lhm darum der
ten diese SZanze Not überhaupt noch arbeıtenden Bevölkerungsschicht denSınn
nıcht am als zonnte 1C- die Schule ihres 'T umns sozialen (janzen
damıt begnügen mıt I ese OOhreib- und schließen Für all SsScın Bemühen schien
Rechenunterricht C1M) brauchbare Vor- ıhm dıe famılienähnliche truktur SC 1-

schule Tür den späteren Beruf 1LET Erziehungsanstalten dıe Grundvor-
oder lernmäßigen ‚el1g10NS- aussetzung SCIN Die amı a 1ıs Ur-
unterricht dem Kınd den notwendıgen zelle yeder soz1ıalen rdnung erfaf{lßt das
Bestand Al Katechismuswahrheiten | 12e- Kınd jeder KRıchtung ganzheitlich Die
dern und Schrifttexten Leben mM1lıt- organısche Bindung eC1N amıliengan-
zugeben Die biıindenden Gemeinschaften hinein g1ibt die Kraft auch dıe üb-
außerhalb der Schule ver. kaum Bindungen der Gesellschaft be-
nmach erzıieherischer Krgänzung Dıe Neu- jahen und Aaus iıhnen heraus en

Pestalozzi hatte MAt VCT-gestalter schulischen e.DEeNSs Jahr-
hundert der Holsteiner Ratıchius und hältnısmäßig kleinen Kreıis VO  w Kındern
((omen1us der letzfe Bıschof der Böh- tun S1e. durch die pO  ischen
mischen Brüder sahen darum ihre Auf- und wırtschaftlichen W ırren Aaus dem
gabe vornehmlıich erbesserung S0Z1al0rganısmus herausgerissen Dieser
der des Unterrichts Aber schon selbst konnte aber TOLZ der ıhn umto-
dıe geistıgen ewegungen die der benden Stürme der französıschen Revo-
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lution aufs Ganze FE  en noch qals - diesem Zusammenhang eıne VOLIKS-
Trstört gelten. Was für diıe eıne (z@e- erzieherische Aufgabe, die 1A7 früher
meinschaft pestalozzischer Pfleglinge weıtgehen. VO den anderen erzıeheri-
zutraf, galt für dien Großteil der Kinder schen Mächten genommen WÄAarT. W ıe
amalıger eıt noch nıcht Sie ehbten soll S16 ihr gerecht werden ? Wıe soll

S16 Funktionen übernehmen, dıe anderenoch geborgen Familienschofß. Pa-
triarchalische Kürsorge ordnete selbst- Gesellschaftsbereiche leisten nıcht
verständlichem Pflichtbewufßtsein TE IN  {b imstande sind ? Ihre wichtigste
gesamten Lehbensverhältnısse. Die 1ıebhe Kınsıcht mu{fß se1n, S16 nicht den SC
und U1IsS1C. der Mutter, der eiINe z schichtlichen Auftrag erhalten hat, das
eTrE Berufstätigkeıit als eben die der gesamte Geblet der Erziehung sıch

reißen. Ihr kommt nıcht schr IneMutter und Hausfrau gut WwW1€e unbe-
kannt WAarL, umgab S16 beıi Tag und beı unktionsübernahme aqals vielmehr EINne
Nacht Der Beruf des Vaters Wäar €1N Stärkung der eıgenen erzıieherischen

Kräfte VO  an Famıulie, Nachbarschaft un:Teıl des eigenen ebensbereiches Das
W ıssen die Religion aqals den Schwer- Geme1i1nde on der Schulbau und
pun und dıe Mıtte des Lebens urch- dıe Ausgestaltung der Schulstube kön-
waltete :e$ mıt einer verklärenden 116  - hıer VO  - grobem Kınflufiß SEIN. (Ganz
E1 Über dıe Kamılıe hinaus ıldeten siıcher sınd S16 C5S, WENnN dıe Halbtags-
uch Dorf. Kıirchspiel und Gemeinde Chule sıch einer agesheimschule
noch 1ıne lebensvoalle Einheit miıt täg- ausweıtet, In der Kınder werktätiger Kl-
lichem, wöchentlichem und Jährlichem tern oder solche, denen die Enge des
Rhythmus elterlichen Wohnraums dıe Entfaltung

ındlichen Lebens wehrt, den Lebens-Die Entwicklung des und ahr-
hunderts ist den Weg fortschreitender AUIN fınden, den S16 gesunder Ent-
Auflösung SaNSCH. Was Pestalozzis wıcklung brauchen. Die Gefahr, daß das
eıt noch qals bedauernswerter Aus- Kınd dabe1 ıIn famılienfremde Bindun-
nahmefall gelten konnte, ist heute ZU hineinwächst, darf allerdings nıcht
ege eworden. Die Entwurzelung des unterschätzt werden.Die gepflegte Wohn-
modernen Menschen ıst Die stube, iıhr Mobilıar, der Wand-
ern, dıe selbst nıcht ın gesunden Ord- schmuck, diıe Weiträumigkeit des Schul-
NUNSCH aufgewachsen S1N: und ıch a4U«C. gartens kann 1ın einem herb (HIIP  de-

116  = Gegensatz ZUTC Dürftigkeit des elter-nıcht s1e gebunden ühlen, sınd nıcht
der Lage, ihren Kındern das geben, ıchen Heims stehen Die gullge Auf-

s1e selbst nıcht haben Das Eın- merksamkeıt der Krziıeher, denen hın-
gebende 1€ ebensberuf ıst, kann diegepferchtsein 1ne CHNSC etswoh-
Gegensatzwırkung Dasein, VO  en

HNUNS, die Unnatürlichkeıit der Tolsstadt-
verhältnisse, dıe mangelnde Beziehung der Arbeıt abgehetzte Eltern TE wenl-

SCH ireıen Stunden mıt den notwendig-ZUuU jahreszeıtlichen au der Natur
ten häuslichen hbeıten verbringen,Lassen eınen gesunden Lebensrhythmus eich noch verstärken. Kıne inder-kaum autkommen. Die nachbarlichen schätzung der Kamıilie un des häuslı-Beziehungen sınd bedeutungslos. Die chen usammenseılns gegenüber den viel-dessen eıngegangenen gesellschaft- leicht beglückenderen Stunden, die

lıchen Verbindungen haben meist TeEe1- Berhalb der eigentlichen Schulzeit
wiılliges, unverbindliches Gepräge Die Schulgebäude und sSeiINEmM Gelände VOT-
ın solchen Verhältnissen groß eworde- bracht werden, kann die Kolge seIn.
11CN schulpflichtigen Kınder können S könnte diese mögliche, aber S1-
nıcht anders se1ın, als TE Umwelt sS1e cher ıcht immer notwendige olge als
bewußt oder unbewußt gefo hat kKkleinere z  el gegenüber dem unbe-

Der chule, dıe alle er pflicht- schäftigten und unbeaufsichtigten Ver-
ma 1g durchlaufen haben, erwächst bringen der Kreizeit den (Gassen und

Stimmen 149,
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Straßen der Großstadt ansehen Eine Die Anfänge

der abendländischen Kulturgute Famıilie deren er iu gl'l
der täglıchen Arbeıit der Eltern oder der

Christopher awsons Buch Die (alleinstehenden Mutter €  fa ınd
staltung dies Abendlandes das Jetz nach

ihre freıe eıt der Tagesheimschule rund fünfzehn Jahren ZWELTEeGLT, Ver-
zuzubrıngen würde ohnehin der besserter Auflage herauskommt steht
Gefühlswelt und Wertschätzung des Kın-

Nur ebenbürt1ig neben den geschichtlichenCdes den ersten Platz einnehmen en SC1NES Landsmannes Toynbee
11 dien vielleicht nicht schr seltenen Für dıe Geschichte des Frühmuittelalters
Fällen tatsächlich d i elterliıche Be- 1st SaAUZ unentbehrlich
hausung Vergleich mMLt der Wohn- Die germanische Frühzeıit ımnter den
ichkeit der Schule mıicht aushalten Merowıngern der Aufbruch des Abend-
könnte würde 1113  —_ miı1t CC VOo. andıes unter den Karolingern und das
ETNSE nehmenden efahr sprechen römisch deutsche Kaısertum der sächsı-
könn8! schen Ottonen erscheinen Sanz

g  An Hıer würde 1U dıe völlıg NneEUEC Auf- Cu: Beleuchtung Fern jeder Roman-
gabe des Schulerziehers einNsetIzen 111US- sachlıch herber aber überzeu-

dıe bewußte Erziehung /AxR  > Familtıe gender und zugleich formschöner Dar-
Der räumliche und seelısche ange des stellung zeichnet den Grundrifß des
Elte  auses soll nı  S- NUu für werdenden Kuropas Dıie een und OC1-
Stunden des JTages VeETSESSCH werden, stigen Kräfte die gestalten sollten
vielmehr mMuUu die gesunde Atmosphäre, mufßten durch zahllose Katastrophen und
e e 111° Tagesheimschule oder auch ELn Wechselfälle hindurch gerettet werden,

bıs s 1C als Samenkörner den SC-Halbtagsschule Idealfall entfalten
C  aS, 1115 elterliche Heiım zurückwır- flügten er der JUHNSCH nordischen

Völker eimgesenkt und fruchtbar werdenken Dazu bedarf allerdings vertief-
konnten Wıederum rfährt 180878  = WICter pädagogischer Besinnung und gleich- groß der‚Beıtrag der hristlichen iırcherichteten trebens mıt dien Kıltern Im-

T1NCeCT INUSSEIN S1IC. die Schulerzieher —- diesem E ettungswerk CWESCH ist Die
ideellen Kräfte des Neuaufbaues etzteniıhrer dienenden Funktıon iıinde
C ZUSamıme1 z dem Restbestand deraqauch ıhrer stärkenden gegenüber den z
ıschkultur dies Mıiıttelmeerraumes undtürliıchen Gemeinschaften VÖ.  - Famıllıie

taat und Kırche ewu SC 111, Die tAat- christlichen Offenbarungsgut der
Kirche denen dıe 1ungen Völker dassächliche Durchführung eCiINer solchen

qaußerschulischen Betreuung durch dıe 4thos des Krıegers und ihre 1NVvVer-

brauchte Lebenskraft beisteuertenSchule steckt Var noch dien Anfän-
Ihre Dringlichkeit WwITd ber Z Was dıe esung des Buches besonders:

ızvoll und anregend macht 1517 dıe:nehmen Die jJungsten orderungen der
Lehrerschaft ür den Wiederautbau — eingehende Berücksichtigung des SÖöst!ı-

chen FKınfliusses auftf den Aufbau deszahlreichen zerstorten chulen für
Abendlandes Kornemann welst SC ] —dıe Gestaltung der Schulräume und der
T: Werke qauft ıhn hıin Toynbee redetUmgebung des Schulhauses tragen dem
davon aber awson zeichnet ıhn fes-bereıts Rechnung. Es ist darum wıichtig, eInder Weılse nach bis zehnte undas pädagogische Nachdenken sıch
elfte Jahrhundert hereinühzeıtig auf die Kıgenart und die

Grenzen der NEUCIL Aufgabe besinnen
begınnt Eın alsch verstandener päd- Eine Finführung die Geschichte der
agogischer Drang, der VO der Famıiılıe abendländischen Einheit. (312 5.) Köln, Ja-
abzıehen und dıe Schule als kob Hegner. In DM N
Gemennschaftskern bındıen möchte würde Ernst Kornemann, Weltgeschichte des.

Mittelmeerraumes. München 1949
Sons schädıgen WO heılen Der Gang der Weltgeschichte, Auf-

arli rlinghagen Jage Kohlhammer Stuttgart


